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E r s t e r A b s c h n i t t 

Erbfolge 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

1. B e g r i f f d e r E r b f o l g e . 
E r b f o l g e ist der U e b e r g a n g d e s V e r m ö g e n s einer Person 

bei deren Tod auf eine oder mehrere andere Personen, die E r b e n . Der 
Tod einer Person wird in diesem Zusammenhange als E r b f a l l bezeichnet, 
das Vermögen als E r b s c h a f t (§ 1922 Abs. 1). 

Nur eine natürliche Person, ein Mensch, kann sterben und beerbt 
werden; juristische Personen können zwar untergehen, die Nachfolge 
in ihr Vermögen ist aber keine Erbfolge. 

Das Vermögen eines Verstorbenen, die Erbschaft, geht a l s G a n z e s 
auf den oder die Erben über (§ 1922 Abs. 1), die Erbfolge ist also ein Fall 
der G e s a m t n a c h f o l g e . Daher kann der Erbe nicht einen oder ein-
zelne Gegenstände der Erbschaft, z. B. ein Grundstück, annehmen und im 
übrigen die Erbschaft ausschlagen. 

2. G e g e n s t a n d d e r E r b f o l g e . 

Nur das V e r m ö g e n , die Gesamtheit der einer Person zustehenden 
Vermögensrechte, ist G e g e n s t a n d d e r E r b f o l g e . Vermögensrechte 
sind alle Rechte von wirtschaftlicher Bedeutung, z. B. das Eigentum und 
andere dingliche Rechte, Forderungsrechte, Urheberrechte usw. Kraft be-
sonderer Vorschrift kann die Vererblichkeit eines Vermögensreehts ausge-
schlossen sein (s. z. B. §§ 1061, 1090 Abs. 2). 

Nicht zum Vermögen gehörende Rechte sind grundsätzlich nicht 
vererblich, so Persönlichkeitsrechte (das Recht am Namen), Familien-
rechte (elterliche Gewalt, Recht des Ehemannes auf Verwaltung und 
Nutznießung am eingebrachten Gut der Ehefrau beim gesetzlichen 
Güterstand usw.). 

3. E r b f ä h i g k e i t . 

Erbe kann jede natürliche und jede juristische Person werden, doch ist 
u. U. nach Landesrecht s t a a t*l i c h e G e n e h m i g u n g für einen Erwerb 
von Todes wegen erforderlich, so für die Mitglieder religiöser Orden oder 
für juristische Personen (EG BGB Art. 87 Abs. 2, Art. 86, s. auch Art. 88). 

Erbe kann nur eine z. Zt . d e s E r b f a l l s e x i s t i e r e n d e P e r -
s o n werden (§ 1923 Abs. 1); ein Mensch muß also bereits lebend geboren 
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sein, eine juristische Person muß bereits die Rechtsfähigkeit erlangt haben. 
Ist ein Mensch aber z. Zt. des Erbfalls bereits e r z e u g t , so g i l t er als 
v o r dem E r b f a 11 geboren, wenn er später lebend geboren wird (§ 1923 
Abs. 2). Eine Ausnahme gilt nach § 84 auch für Stiftungen. 

Die Mutter des z. Zt. des Erbfalls erst erzeugten Erben kann, 
falls sie außerstande ist, sich selbst zu unterhalten, bis zur Entbindung 
standesmäßigen Unterhalt aus dem ganzen Nachlaß oder, wenn das 
Kind nur zu einem Erbteil berufen sein würde, aus diesem Erbteil ver-
langen (§ 1963). 

4. V o r h a n d e n s e i n m e h r e r e r E r b e n . 
Auch wenn der Verstorbene (Erblasser) von mehreren Personen (Mit-

erben) beerbt wird, geht die Erbschaft als G a n z e s auf die M i t e r b e n 
über; das bedeutet, daß der Nachlaß g e m e i n s c h a f t l i c h e s V e r -
m ö g e n der Miterben wird (§ 2032). Der Anteil eines Miterben an dem 
Nachlaß wird E r b t e i l genannt. Auf den Erbteil finden die sich auf die 
Erbschaft beziehenden Vorschriften Anwendung (§ 1922 Abs. 2). Der 
Miterbe nimmt also den Erbteil an oder schlägt ihn aus wie der Allein-
erbe die Erbschaft; der Verkauf eines Erbteils bedarf gerichtlicher oder 
notarieller Beurkundung wie der Verkauf einer Erbschaft durch den Allein-
erben (§ 2371) usw. 

II. Gesetzliche Erbfolge. 
1. V o r a u s s e t z u n g e n . 
Der Erblasser kann durch V e r f ü g u n g v o n T o d e s w e g e n 

(Testament oder Erbvertrag) den E r b e n b e s t i m m e n (§§ 1937, 1941 
Abs. 1). Für den Fall, daß eine Erbeinsetzung durch Verfügung von Todes 
wegen nicht vorliegt oder zwar vorliegt, aber nicht zur Durchführung ge-
langt (sie ist nichtig, der eingesetzte Erbe schlägt die Erbschaft aus usw.), 
regelt das Gesetz die Erbfolge (gesetzliche Erbfolge). 

2. D i e g e s e t z l i c h e n E r b e n . 

Als gesetzliche Erben sind berufen: 

a) die Verwandten des Erblassers (§§ il924ff.); 

b) der Ehegatte des Erblassers, und zwar- neben den Verwandten oder 
statt ihrer (§ 1931); 

c) der Fiskus des deutschen Landes, dem der Erblasser z. Zt. seines Todes 
angehört hat, wenn weder Verwandte noch ein Ehegatte des Erblassers 
vorhanden sind (§ 1936). 


